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Jeder Priester, der sıch theoretisch oder praktisch mıiıt den außerordent-
en Erscheinungen des inneren Lebens befassen hat, WIird egrü-
en, en; einen hervorragenden Neurologen und Psychiater, der zugleich
üÜüber das notwendige theologische Wiıssen aut dem Gebiete der Mystiık Ve1l-
Lügt, über diese schwierigen Fragen hören können. Lhermitte ist Miıtgliedder „Academie nationale de Medieine“ 1n arıs und hat sich 17 ZWanzlg-
jähriger usammenarbeit mı1% den ele.  en Mönschen des armel und als
Mitarbeiter der „Etudes carmelıtaines“ einen Namen gemacht.

1el des erfassers ist eCS; VOoO  5 seinem Arbeitsgebie her das echte
falschen mpystischen Phänomen unterscheiden. Er sich darum e1in-
Zıg MT der physiologischen und psycholog . schen elte dleser Vorgänge und
überläßt die Klärung der übernatürlichern rsachenfrage dem Theologen.
Die Bere:  igung einer Oolchen Untersuchung ergibt sich einfach aus der
Tatsache, daß S1ıch auch die mystischen orgänge einer menschlichen
Physıs offenbaren und darum äauch unter dieser Rücksicht der medizinischen
Kritik unterliegen Wenn diese auch I11U.  F feststellen kann, Was sicher patho-
logischen Ursprungs 1st, So ist amı schon für die theologische Beurteilung
jel W besonders dann, WEeNnN siıch, WI1Ie 1mM berühmten 'all des

Surıin, pathologische un! echt ystische Erscheinungen miteinander Ver-
mMmengen.

Das eutendste rgebnIis der Untersuchung besteht NU:  - darın, daß
nach dem Verfasser 1m Gegensatz vielen Theoretikern der Mystik
die mystischen Phänomene der Kkstase, der 1s1on, der nsprachen, der
egenwart e. Nes Dritten icht einfach eswegen schon als übernatürliche
Vorgänge anzusehen SINd, weil sich keine erregende Ursache im ewußtsein
des Mystikers zeig Alle diese Phäanomene können vielmehr ihrer außeren
Erscheinung nach ebenso gut Folgen einer neurotischen nlage e1in. her-
m1 respektiert gewl die Lehre der großen ystiker der irche, aber die
Zeichen, die diese für die übernatürliche erkun der mystischen ano-
INneNne aus ihrer bloßen atur ableiten, können VOT der Tritik der modernen
Psychopathologie iıcht standhalten Davon macht nach hermitte selbst das
,5  ose Schauen un d1e „uNaussprechliche Sprache“ keine Ausnahme. Als
einzig stichhältige Kriterien übernatürlichen Einflusses bleiben 1U  — die
Rechtgläubigkeit, der moralı esamtcharakter un\' die innere Fortfent-
wicklung des Mystikers: aru aber hat iıcht mehr der ATZtT, sondern der
Theologe befinden

Mit besonderer Sorgfalt ist die ra der Stigmatisation behandelt Abe:
auch 1er besteht eben der echten Erscheinung eiıne krankhalft PSYCAO-
physische Parallelerscheinung, die der UTtTOr „Stigmatismus“ nennt. Der
Verfasser stutizt seine Aufstellungen ständıg urch medizinisch geprüfte

So erhält auch der Leser hbesser als dunch 10ß theoretische Dar-
egungen eın plastisches ild der verschiedenen unechten achahmungen
des mystischen Lebens ntier den untersuchten Fällen scheinen auch die
bekannten des Surin un! der „KRes]l on Konnersreuth“ auf Man erhält
den Eindruck, daß Del der Prüfung des Materials mıi1t großer (Gewlssen-
haftigkeit VOor.  ge wurde. Freilich, ein etztes Urteil darüber könnte I1LL1UL
der medizinische Fachmann prechen.

Seelsorger und Seelenführer, die eute mehr als anderen Ze1ten
mit Verfälschungen der wahren Mystik tun aben, erkennen der
ganzen Untersuchung, WwW1e hutsam S1e er gehen mussen un!| w1ıe
notwendig die enge Zusammenarbeit mıit dem TZie 1st, wenn S1e ıcht fehl-
greifen wollen Freilich, ob S1e leicht einen Arzt finden werden, der auf
diesem Gebiete eDeNSo theologisch WI1e medizinisch geDbl. 1st, bleibt eine
andere ra
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